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Feuerwehr Solingen
Leistungsbeschreibung

- Techn. Abteilung -
DLK 23-12 nB

Allgemeines / Vorbemerkungen

1.
Die Feuerwehr Solingen (Auftraggeber) beschafft im Haushaltsjahr 2000 eine Kraftfahrdrehleiter.

2.
Um eine schnellstmögliche Einsatzbereitschaft des Fahrzeuges nach Instandhaltungs- oder Reparaturarbeiten sicherzustellen, muss der Anbieter Ersatzteillieferungen binnen 24 Stunden gewährleisten. 

Eine entsprechende Erklärung und Beschreibung ist dem Angebot beizufügen. Dabei sind die Anschriften der an Solingen nächstgelegenen Servicecenter zu benennen, die sämtliche Instand-haltungs- und Reparaturarbeiten fach- und sachgerecht durchführen können.

3.
Aus den vorgelegten Angebotsunterlagen muss eindeutig erkennbar sein, dass die in der Leistungsbeschreibung dargestellten Anforderungen erfüllt werden. Es müssen Angaben über die Konstruktion und die dafür vorgesehenen Werkstoffe sowie über die Fertigungsmethoden aus-führlich dargestellt werden.

Sofern alternative Werkstoffe, Konstruktionen oder Fertigungsmethoden angeboten werden, sind deren Vorteile gegenüber den genannten Forderungen der Leistungsbeschreibung zu begründen. Unvollständige Angebotsunterlagen können nicht berücksichtigt werden.

4.
In der Leistungsbeschreibung werden die Geräte, Ausrüstungs- und Zubehörteile, die vom Auftraggeber beigestellt werden, genannt. Der Anbieter kann das Angebot um die Lieferung dieser Teile erweitern. Es muss dabei eindeutig erkennbar sein, welche Leistungen zu welchen Preisen zusätzlich erbracht werden.

5.
Der Anbieter muss in den Angebotsunterlagen darlegen, durch welche Maßnahmen hohe Arbeitsgüte und kontinuierliche Qualität gesichert werden.

6.
Das Angebot muss in deutscher Sprache ausgeführt werden.

7.
Wird bis zum Ablauf der Zuschlagsfrist kein Auftrag erteilt, ist das Angebot nicht berücksichtigt worden.

Vorbemerkungen zur Beschaffung der Kraftfahrdrehleiter

Pos.
1.1
Es wird eine Kraftfahrdrehleiter DLK 23-12 nach DIN 14502 und DIN 14701, T1 - T 3, gefordert.

1.2
Die Beschaffung ist in 2 Lose geteilt. Los 1 und Los 2 werden separat vergeben. Los 1 ist unterteilt in Los 1a und 1b.

- Los 1a - Fahrgestell

- Los 1b - Drehleiteraufbau mit vollhydraulischer Steuerung


und elektronischer Überwachung

- Los 2   - Feuerwehrtechnische Beladung

1.3
Das Fahrzeug muss zum Zeitpunkt der Auslieferung der StVZO der BRD, dem neuesten Stand der Technik, dem Fahrzeugentwicklungsstand des Auftragnehmers, anerkannten Regeln der Technik, Vorschriften über elektr. Anlagen (VDE-/DIN-Normen), den UVV und allen mitgeltenden weiteren Regeln, Vorschriften, Normen und gesetzlichen Bestimmungen entsprechen.

1.4
Alle im Laufe der Projektrealisierung zwischen dem Auftragnehmer und Auftraggeber abgestimmten Detailplanungen und ggfls. notwendigen Änderungen zur Leistungsbeschreibung müssen vom Auftragnehmer schriftlich festgehalten und dem Auftraggeber kurzfristig zugeleitet werden.

Alle Änderungen in dieser Leistungsbeschreibung bedürfen vor Ausführung der schriftlichen Bestätigung durch den Auftraggeber (die mündliche Zustimmung des Auftraggebers reicht nicht aus).

1.5
Das Einhalten der in dieser Leistungsbeschreibung enthaltenen Regeln, Vorschriften und Normen wird durch den Auftraggeber im zeitlichen Zusammenhang stichprobenartig mit der Rohbau- und Gebrauchsabnahme überprüft. Der Auftraggeber kann sich jederzeit kurzfristig über den Stand der Arbeiten, die Einhaltung der Qualitätsanforderungen und die Arbeitsgeräte beim Auftragnehmer informieren.

1.6
Die Beauftragten des Auftraggebers führen unter Anwesenheit des Beauftragten des Auftrag-nehmers am Herstellungsort eine stichprobenartige Rohbauabnahme durch. Der Termin für die Rohbauabnahme muss so gewählt werden, dass alle tragenden Konstruktionen sowie der Einbau von festinstallierten Aggregaten besichtigt werden können, bevor Verkleidungen montiert werden.

Über die Abnahme wird vom Auftragnehmer ein Protokoll gefertigt und mit dem Auftraggeber abgestimmt. Mängel, die bei der stichprobenartigen Rohbauabnahme vom Auftragnehmer nicht festgestellt oder nicht beseitigt werden, müssen vom Auftragnehmer auch zu einem späteren Zeitpunkt im Rahmen der Gewährleistung kostenlos beseitigt werden.

Pos.
1.7
Nach Fertigstellung aller Arbeiten erfolgt eine Woche vor der Auslieferung am Ort des Auftrag-nehmers eine Gebrauchsabnahme durch die Abnahmekommission der Feuerwehr Solingen. Alle Kosten zur Beseitigung der bei der Abnahme festgestellten Mängel gehen uneingeschränkt zu Lasten des Auftragnehmers.

Der Termin zur Gebrauchsabnahme ist rechtzeitig (mind. zwei Wochen vorher) zwischen dem Auftragnehmer und Auftraggeber abzustimmen. Über die Abnahme wird vom Auftragnehmer ein Protokoll gefertigt und mit dem Auftraggeber abgestimmt. Das Protokoll ist dem Auftraggeber unverzüglich auszuhändigen.

1.8
Bei der Fahrzeugabholung ist das Fahrzeug mit voll aufgetanktem Fahrzeugkraftstofftank zu übergeben.

1.9
Änderungen, die sich aus der Projektrealisierung oder aufgrund fehlender Zulieferungen ergeben, sind dem Auftraggeber unverzüglich bekanntzumachen.

1.10
Die Gewährleistungsfrist (mind. 2 Jahre) und der Gewährleistungsumfang sind anzugeben.

1.11
Das Fahrzeug muss bei Übergabe an die Feuerwehr mängelfrei sein. Mängel, die bei der stich-probenartigen Gebrauchsabnahme vom Auftraggeber nicht festgestellt wurden, müssen vom Auftragnehmer auch zu einem späteren Zeitpunkt im Rahmen der Gewährleistung kostenlos beseitigt werden, d.h., das Fahrzeug ist ggfls. bei der Feuerwehr Solingen abzuholen und nach der Mängelbehebung wieder anzuliefern (die entstehenden Kosten sind durch den Auftragnehmer zu tragen).

1.12
Vor dem Übergabetermin müssen Maschinisten der Feuerwehr Solingen seitens der Lieferfirma theoretisch und praktisch gem. DIN 14701, T1, Pkt. 9, ausgebildet werden. Dabei wird besonderer Wert auf ein Produkttraining mit folgenden Inhalten gelegt:

- Leiterunterbau

- Leitergetriebe

- Leiterpark

- Zusammenwirken von Mechanik, Elektrik und Hydraulik

- Bedienung

- Wartung und Pflege

- Durchführung von Wartungsarbeiten

- methodische Fehlersuche

- Beseitigung kleinerer Störungen

Für dieses Training ist ein Zeitbedarf von ca. 3 x 2 Arbeitstagen vorgesehen. Das Training ist für die FW Solingen in Solingen durchzuführen und an einer baugleichen DLK, wie in dieser Leistungsbeschreibung angeboten, vorzusehen.

1.13
Die Kosten für Anreise, Unterbringung und Verpflegung, die für den/die Beauftragten des Auftraggebers bei der Roh-, Gebrauchsabnahme und Übergabe (evtl. Überführung) entstehen, gehen zu Lasten des Auftragnehmers. Diese Kosten sind als Bestandteil des Angebotes kenntlich zu machen.

Pos.
1.14
Vom Auftragnehmer dürfen keine Beschriftungen, Symbole oder dergl. für Werbezwecke am Fahrzeug oder festinstallierten Geräten angebracht bzw. aufgebracht werden.

1.15
Auf evtl. notwendige Ausnahmegenehmigungen ist bei Angebotsabgabe schriftlich hinzuweisen. Seitens des Auftragnehmers zu vertretende Ausnahmegenehmigungen sind durch diesen beizu-bringen. Evtl. entstehende Kosten gehen dann zu seinen Lasten.

1.16
Der Hersteller übernimmt die volle Produkthaftung gem. den gesetzlichen Bestimmungen.

Auf nachfolgende Punkte wird besonderer Wert gelegt!

1.17
Sicherheit der Bauteile

Sicherheit vor Gefahren durch Mängel eines Bauteiles oder des technischen Systems.

Bei entsprechenden Konstruktionen muss insbesondere die Zustimmung des Fahrgestellherstellers zur Ausführung des Hilfsrahmens vorliegen.

Funktionssicherheit

Sicherheit vor Gefahren durch mangelnde Funktion von Bauteilen und Arbeitssystemen.

Ausführung entsprechend dieser Leistungsbeschreibung.

Fachgerechte Arbeit.

Die allgemeine Gewährleistungsfrist beträgt hierfür 2 Jahre vom Tag der Gebrauchsabnahme an gerechnet.

Der Auftragnehmer übernimmt die Gewährleistung von 5 Jahren für den Durchrostungsschutz.

Die Pflicht zur Gewährleistung besteht auch dann, wenn der Mangel während der Rohbau- oder Gebrauchsabnahme bereits bestand, jedoch bei der stichprobenartigen Abnahme nicht erkannt wurde.

1.18
Ausführliche technische Beschreibungen und Prospektmaterial in deutscher Sprache sind dem Angebot beizufügen (2-fach!).

1.19
Angebotspreise sind Festpreise für den Ausführungszeitraum und müssen sämtliche Nebenkosten enthalten. 

1.20
Die Angebote sind ausschließlich auf den beigefügten Formularen der Leistungsbeschreibung abzugeben. Nebenangebote werden nicht zugelassen.

1.21
Eine Referenzliste über bisher an Feuerwehren in Deutschland ausgelieferte Kraftfahrdrehleitern des angebotenen Produktes ist dem Angebot beizufügen.

1.22
Auf Verlangen des Auftraggebers muss eine baugleiche Drehleiter - wie angeboten - am Sitz des Auftraggebers vorgestellt werden. Die Vorführung muss in deutscher Sprache erfolgen..

 Pos.

1.23
Maximal zwölf Wochen nach Auftragserteilung sind dem Auftraggeber jeweils zwei Sätze Zusammenstellungszeichnungen, bestehend aus Beladeplan, Fahrzeugbeschreibung sowie die Gewichts-/Energiebilanz bei voller Beladung (gem. Anlage Beladung) zur Prüfung einzureichen.

Der Beladeplan muss mit der Feuerwehr Solingen abgestimmt und die Ausführung entsprechend des Beladeplanes genehmigt werden. Nach der Genehmigung durch die Feuerwehr Solingen wird der Beladeplan Bestandteil der Leistungsbeschreibung und bei Abweichung tritt Pkt. 1.33 in Kraft.

Der Beladeplan muss mind. den Umfang der möglichen Beladung gem. DIN umfassen, sollte nach Möglichkeit den Sonderanforderungen gem. Leistungsbeschreibung in vollem Umfang genügen.

Sollte der Auftragnehmer versäumen, innerhalb v.g. Frist die Zusammenstellungszeichnungen einzureichen, so kommt er in Leistungsverzug. In diesem Falle wird für jede angefangene Woche Verzug eine Konventionalstrafe in Höhe von 100,00 Euro fällig. Das Zeitintervall beginnt zwei Tage nach Datum des Auftragschreibens und endet mit Datum des Poststempels der eingereichten Pläne. Der Beladeplan ist innerhalb von 2 Monaten mit dem Auftraggeber abschließend abzustimmen. Anderenfalls tritt v.g. Konventionalstrafe mit sofortiger Wirkung wieder in Kraft.

Bei der Beladung sind die Maximalwerte nach DIN bzw. die Gewichte lt. Hersteller zugrunde zu legen.

1.24
Bei Übergabe des Fahrzeuges sind Verlaufspläne der gesamten Elektroversorgung, Hydraulik-leitungen, Pneumatikleitungen sowie dazugehörige Schaltpläne auszuhändigen.

1.25
Bei der Übergabe müssen folgende Unterlagen ausgehändigt werden:

- Beschreibungen und Bedienungsanleitungen für Fahrzeug (Motor/Fahrgestell/Aufbauten) und vom Fahrzeugmotor angetriebene Aggregate sowie mitgelieferte Geräte (Funk, Hydraulik usw.) (jeweils in 4-facher Ausfertigung)

- Drehleiter
- Prüfprotokoll

- Stromerzeugeranlage 
- Prüfprotokoll

- Gewichtsbilanz
- Wiegekarte

- Abnahmeprotokoll des TÜV

- Fahrzeugbrief

- Ausnahmegenehmigung von den Vorschriften der StVZO durch die zuständige Behörde (soweit erforderlich)

- Bestätigung über die Durchführung einer Ablieferungsinspektion durch den Auftragnehmer (nicht älter als 1 Monat beim Ablieferungstermin)

- Fahrzeug-Checkheft (Wartungsheft)

- Garantiekarten für Fahrzeug und mitgelieferte Aggregate und Geräte

- Geräteprüfkarten, -bücher (soweit erforderlich)

- Mikrofiche
(1-fach)

- Werkstatthandbuch (2-fach)

- Bestätigung über die VDE-mäßige Ausführung der eingebauten elektrischen Anlage für den 380/220 V Versorgungsanschluss

· Prüfnachweis nach DIN 14701 für die Drehleiter

Pos.

1.26
Alle nicht ausführbaren Forderungen sind deutlich kenntlich zu machen.

Werden Forderungen in der Auftragsbestätigung anerkannt, so sind sie ohne jeden Abstrich auszuführen. Werden Forderungen trotz Bestätigung endgültig nicht ausgeführt, kann der Gesamtauftrag zurückgezogen werden.

Allen ausführbaren Forderungen sind eindeutige Kosten zuzuordnen oder der Begriff "im Grundpreis enthalten" (gilt auch für die Anlage Los 1). Sollten eine oder mehrere Forderungen weder eine Kostenzuordnung noch den Begriff "im Grundpreis vorhanden" führen, so wird diese Forderung als "im Grundpreis vorhanden" interpretiert und ist kostenlos für den Auftraggeber auszuführen. Der Gesamtpreis für das/die angebotene(n) Los(e) ist nach der letzten Losposition aufzuführen.

1.27
Eine Auftragskürzung bleibt vorbehalten.

1.28
Die Zahlungs- und Auftragsbedingungen der Stadt Solingen werden anerkannt. Für ggfls. geleistete Anzahlungen sind unbefristete Bankbürgschaften einzureichen.

Bei Schlechtlieferung kann der Auftraggeber für den Zeitraum der Nachbesserung einen angemessenen Teil des Kaufpreises einbehalten.

1.29
Die Vorbemerkungen sind bei Auftragserteilung verbindlicher Bestandteil des Auftrages und müssen durch rechtsverbindliche Unterschrift anerkannt werden.

1.30
Es ist ein verbindlicher Liefertermin (Datum des Tages, Monat, Jahres) zu nennen. Kommt der Auftragnehmer mit der Lieferung in Verzug, hat er für jeden Werktag der Verspätung 0,2 % der Auftragssumme, höchstens jedoch 10 % der Auftragssumme, an den Auftraggeber zu zahlen.

1.31
Weist die erbrachte Leistung Mängel auf, so kann der Auftraggeber kurzfristige Vertragserfüllung durch Nachbesserung verlangen.

Nachbesserungen haben unverzüglich nach den technischen Erfordernissen durch Ersatz oder Instandsetzung fehlerhafter Teile ohne Berechnung der hierzu notwendigen Lohn-, Material-, Fracht- und Überführungskosten zu erfolgen. Der Auftragnehmer ist verpflichtet, Teile, die er durch andere ersetzt, zu seinen Lasten zurückzunehmen.

Werden durch die Nachbesserung zusätzlich vom Hersteller vorgeschriebene Wartungsarbeiten erforderlich, müssen auch diese Kosten einschl. der anfallenden Kosten für die benötigten Materialien, Betriebs- und Verbrauchsmittel (z.B. Schmierstoffe) vom Auftragnehmer getragen werden.

Die unter Pkt. 1.10 genannte Gewährleistungspflicht verlängert sich um die Zeit, während der das Fahrzeug nicht bestimmungsgemäß vom Auftraggeber genutzt werden kann.

1.32
Die genannten Gewährleistungsansprüche verjähren frühestens nach 12 Monaten ab der schriftlicher Mitteilung des Mangels.

Pos.

1.33
Der Auftragnehmer verpflichtet sich, das im Angebot aufgeführte Fahrgestell und den angebotenen Aufbau (einschl. der Ausführung gem. eingereichtem Beladeplan) auszuliefern. Sollten aus produktionstechnischen Gründen die angebotenen Leistungen nicht mehr erfüllbar sein, ist dieses dem Auftraggeber unverzüglich anzuzeigen. In diesem Fall wird in jedem Fall eine Vertragsstrafe von 10 % des Auftragswertes fällig.

Ob die Lieferung des nachfolgenden Produktes erfolgt, wird durch den Auftraggeber entschieden. Sollte der Auftraggeber sich gegen das Folgeprodukt entscheiden, sind zusätzlich zur v.g. Vertragsstrafe bereits geleistete Anzahlungen unverzüglich zurückzuerstatten.

Weiterhin ist der Erstattungsbetrag mit 3 vH über dem jeweiligen Diskontsatz der Deutschen Bank jährlich zu verzinsen. Dieser Zinssatz wäre ebenfalls dem Auftraggeber zu erstatten.

1.34
Der Auftragnehmer Los 3 verpflichtet sich, die zu liefernde Beladung bis 4 Wochen vor dem Auslieferungstermin des Fahrzeuges (inkl. Aufbau) zu lagern. Die vollständige Beladung ist zu diesem Zeitpunkt dem Aufbauhersteller anzuliefern. Zu diesem Zweck hat der Auftragnehmer Los 3 einen Übergabetermin zwischen Aufbauhersteller, seiner Unternehmung und der Feuerwehr Solingen zu arrangieren.

Bei der Übergabe sind dem Aufbauhersteller und der Feuerwehr Solingen je 1 Satz Lieferbescheinigungen auszuhändigen, die von allen drei Parteien unterschrieben werden müssen. Nach der Übergabe der Beladung hat der Aufbauhersteller bis zur Fahrzeugübergabe die Beladung einzulagern. Die hieraus entstehenden Kosten sind durch die Lieferanten Los 2 und Los 3 in die Preiskalkulation ihrer Angebote einzuarbeiten.

1.35
Der Auftragnehmer Los 3 verpflichtet sich, bei Anfragen durch Auftragnehmer Los 2 innerhalb von 14 Tagen notwendige Angabe bzgl. Abmessung und Gewicht zu erteilen.

1.36
Auftragsbestätigungen sind analog des numerischen Aufbaus der vorliegenden Leistungsbeschreibung zu erstellen. Verzögerungen in der Auftragsabwicklung, die aus Abweichungen des v.g. Sachverhaltes resultieren, gehen zu Lasten des Auftragnehmers.

1.37
Die Zuschlagsfrist beträgt 4 Monate nach Ende der Ausschreibungsfrist.

Die Ausschreibung umfaßt insgesamt 27 Seiten, die den Losen wie folgt zugeordnet sind:


- Allgemeines / Vorbemerkungen 
Seite 
  1 -   7

Los 1
 - Fahrgestell
"
  8 - 13

Los 2
 - Drehleiteraufbau
"
14 - 18

Los 3
 - Feuerwehrtechnische Ausrüstung
"
19 - 25

Die Teilnehmer des Wettbewerbs haben die Vollständigkeit der Ausschreibungsunterlagen zu überprüfen und ggfls. fehlende, zur Angebotsabgabe notwendige, Seiten nachzufordern.

Die Vorbemerkungen wurden gelesen und hiermit anerkannt

Firmenstempel und rechtsverbindliche Unterschrift

Leistungsbeschreibung

Los 1  –  Fahrgestell für Drehleiter DLK 23-12 nach DIN 14701 T 1 - T 3

	Pos.
	Bezeichnung
	Betrag

Euro

	
	
	

	1
	Straßenfahrgestell

mit niedrigem Schwerpunkt, Typ ..........................
	_________________

	
	
	

	1.1
	Fahrzeugabmessungen/Daten

Die tatsächlichen Fahrzeugabmessungen sind in der Spalte

Ist-Abmessungen einzutragen, wobei die vorgegebenen

Soll-Abmessungen möglichst zu unterschreiten sind.

                                                  Soll                   Ist
Gesamtfahrzeuglänge 

mit Korb                        max. 10.000 mm    ...................

Gesamtfahrzeugbreite    max.  2.500 mm    ...................

Gesamtfahrzeughöhe     max.  3.000 mm    ...................

Radstand                                                     ....................

Wendekreisdurchmesser max.       20 m       ...................

zul. Gesamtgewicht        max. 14.000 kg     ...................

Nutzlast                                                       ...................

Achslasten VA/HA                                       ....................kg................kg
	

	
	
	

	1.2
	Es ist ein Euro II-Motor anzubieten, mit einer Leistung von mind. 190 kW nach RL 88/195 EW 6

Angebotene Ist-Motorleistung                      ................kW...............PS
	_________________

	
	
	

	1.3
	Automatikgetriebe mit Wirbelstrombremse
	_________________

	
	
	

	1.4
	Fahrerhaus für Trupp ½ in Ganzstahlbauweise schallgedämpft,

funkentstört, gegen Korrosion besonders behandelt,

Kopfraumhöhe nach DIN 14502, T 2, mind. 950 mm
	_________________

	
	
	

	1.5
	Fahrgestellanpassung für den Drehleiteraufbau 
	_________________

	
	
	

	1.6
	Differentialsperre in der HA

Warnsummer für eingeschaltete Differentialsperre
	_________________

	
	
	

	1.7
	Gegenseitige Sperrung von Fahrgetriebe und Nebenantrieb

für den Hubrettungssatz
	_________________

	
	
	

	1.8
	Verstärkte VA
	_________________

	
	
	

	1.9
	Verstärkte Federn an VA und HA
	_________________

	
	
	

	1.10
	Stoßdämpfer an der VA
	_________________

	
	
	

	1.11
	Drehstabstabilisator zur Erreichung besserer Fahreigenschaften
	_________________

	
	
	

	1.12
	Rotationsketten, Fabrikat RUD RotoGRIP
	_________________

	
	
	

	1.12.1
	1 Paar Schneeketten RUD-MATIC-Kantenspur
	_________________

	
	
	

	1.12.2
	fachgerechte Lagerung für Pos. 1.12.1
	_________________

	
	
	

	1.13
	Bereifung 10 R 22,5 SL; Fabrikat Michelin auf Steilschulterfelge

aus Stahl. Es ist ein Profil zu wählen, das einen guten Kompromiss

zwischen Straßen- u. Gelängeeigenschaften aufweist
	_________________

	
	
	

	1.14
	VA und Reserverad, Straßenprofil
	_________________

	
	
	

	1.15
	HA (4fach) M + S Profil
	_________________

	
	
	

	1.16
	Reserveradhalterung entfällt, Minderpreis ./.
	_________________

	
	
	

	1.17
	Schleppvorrichtung vorne und hinten nach DIN
	_________________

	
	
	

	1.18
	Anti-Blockiersystem (ABS)
	_________________

	
	
	

	1.19
	Feststellbremse mit Wirkung auf alle Räder

- druckluftbetätigte Federspeicherbremse

  auf die Hinterachse mit Schnelllösevorrichtung

- automatische Bremsbackennachstellung
	_________________

	
	
	

	1.20
	Scheibenbremsen, vorne
	_________________

	
	
	

	1.21
	Drucklufttrockner, beheizt
	_________________

	
	
	

	1.22
	Anschluss für Druckluftfremdeinspeisung mit Abreisskupplung
	_________________

	
	
	

	1.23
	Drehzahlmesser für den Motor
	_________________

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	1.24
	Betriebsstundenzähler für den Nebenabtrieb
	_________________

	
	
	

	1.25.
	RQV-Regler
	_________________

	
	
	

	1.26.
	Batterien mind.    2 x 140 Ah
	__________________

	
	
	

	1.27
	Drehstromgenerator 28 V/55 A
	__________________

	
	
	

	1.28
	Spannungswandler 24 V/12 V im Fahrerhaus
	__________________

	
	
	

	1.29
	Ladesteckdose A (24 V) nach DIN 14690 - A 16 am Fahrereinstieg
	__________________

	
	
	

	1.30
	Kraftstofftank mind. 125 l
	__________________

	
	
	

	1.31
	Fahrerhaustüren abschließbar, mit Kurbelfenstern,

Scheiben aus Sicherheitsglas
	__________________

	
	
	

	1.32
	Frontscheibe aus Verbundglas
	__________________

	
	
	

	1.33
	Komfort-Fahrersitz, hydraulisch gedämpft
	__________________

	
	
	

	1.34
	Sitzbank für 2 Beifahrer
	__________________

	
	
	

	1.35
	Kopfstützen für alle Plätze, in Höhe und Neigung verstellbar
	__________________

	
	
	

	1.36
	Automatische Sicherheitsgurte für alle Plätze

mind. die Außenplätze sind als 3-Punkt-Gurte auszuführen
	__________________

	
	
	

	1.37
	2 heizbare Rückspiegel, elektrisch verstellbar
	__________________

	
	
	

	1.38
	2 zusätzliche, beheizte Weitwinkelspiegel
	__________________

	
	
	

	1.39
	1 Rampenspiegel, rechts (falls zulässig)
	__________________

	
	
	

	1.40
	2 Rückfahrscheinwerfer, Halogen
	__________________

	
	
	

	1.41
	2 Nebelscheinwerfer, Halogen, 210 x 105 mm
	__________________

	
	
	

	1.42
	Nebelschlussleuchte
	__________________

	
	
	

	1.43
	Motorunabhängige Zusatzheizung, Fabrikat ................................
	__________________

	
	
	

	1.44
	2 Rundumkennleuchten, Fabrikat Kranefeld, Typ Nova,

auf dem Fahrerhausdach
	__________________

	
	
	

	1.45
	Warnanlage: Martinanlage mit 4 Schallbechern,

möglichst nahe am Kompressor 
	__________________

	
	
	

	1.46
	Sprechfunkentstörung
	__________________

	
	
	

	1.47
	Dachlautsprecher mit Besprechungseinrichtung,

z.B. Fabrikat Wandel & Goltermann, Typ WA 23
	__________________

	
	
	

	1.48
	Hauptschalter für die ges. Funkanlage
	__________________

	
	
	

	1.49
	Betriebsbereiter Einbau eines angelieferten Funkgerätes (FuG 8 b-1),

Fabrikat Ascom Teletron, Bedienteil abgesetzt,

sowie eines FMS-Handapparates HA 221 mit Auflage
	__________________

	
	
	

	1.50
	Betriebsbereiter Einbau einer angelieferten Fahrzeugfunkantenne,

Typ KATHREIN K 5065422
	__________________

	
	
	

	1.51
	Einbau eines Funklautsprechers im Lautsprecherausschnitt

des Fahrerhauses. Fabrikat ähnlich Philips, Blaupunkt oder dergl.

mind. 10 W Sinusleistung
	__________________

	
	
	

	1.52
	Einbau eines 2. Funklautsprechers spritzwassergeschützt,

am Hauptbedienstand
	__________________

	
	
	

	1.53
	Magirus Eagle - oder vergleichbares Produkt -

- Empfangskomponenten zur Verlastung in AB-TEL

- Funkgesteuerte Colorkamera mit Halterund und Lagerung

- Mobile Colorkamera mit Lagerung
	__________________

	
	
	

	1.54
	Langzeitkonservierung, Hohlraumversiegelung
	__________________

	
	
	

	1.55
	Unterbodenschutz
	__________________

	
	
	

	1.56
	Lackierung nach DIN 14502, T 2 und T 3

Rahmen/Räder                             schwarz,                  RAL 9005

Stoßstange, vorderer Kotflügel    weiß,                       RAL 9010

Fahrerhaus und Aufbau               Tagesleuchtfarbe     RAL 3024

Schriftzug Feuerwehr                   vorne weiß
	__________________

	
	
	

	1.57
	Ablieferungsinspektion
	__________________

	
	
	

	1.58
	Überführungskosten zum Aufbauhersteller
	__________________

	
	
	

	1.59
	Kfz-Brief
	__________________

	
	
	

	
	
	

	1.60
	Prüfbuch
	__________________

	
	
	

	1.61
	TÜV-Abnahme
	__________________

	
	
	

	1.62
	sonstige Kosten

(zusätzliche Angaben des Herstellers)

An den Aufbauhersteller sind notwendige Unterlagen über:

- Fahrgestell:                              Maßzeichnung

- Hinterachsfeder:                      Zeichnung m. Anordnung

- Nebenantrieb:                         Einbauzeichnung

- elektrischer Schaltplan

- Schmierplan

- sonstige, für den Aufbauhersteller

  wichtige Unterlagen

auszuliefern.
	__________________

	
	
	


Los 1 b – Drehleiteraufbau

	Pos.
	Bezeichnung
	Betrag

Euro

	
	
	

	2
	Grundpreis

Es wird ein Drehleiteraufbau DLK 23-12, nach DIN 14701 - T 1 und

T 2- mit Rettungskorb für 4 Personen, Mindesttragkraft 270 kg,

sowie Korbsteuerung und Wechselsprechanlage gefordert.

Der Aufbau ist mit vollhydraulischer Steuerung und elektronischer

Überwachung auszustatten.

Der 4teilige Leitersatz, in Ganzstahlbauweise, ist aus speziellen

hochwertigen Stahlprofilen zu fertigen.

Der hydraulische Antrieb muss für alle Leiterbewegungen stufenlos

möglich sein.

Die Seiteneinstellung (Terrainregulierung) muss automatisch erfolgen.

Abstützung und Federverriegelung müssen hydraulisch betätigt

werden, wobei die Federverriegelung mittels Seilzug erfolgen muss.

Am Hauptsteuerstand sind alle, für den Leitertyp relevanten

Informationen in Schrift und Bild anzuzeigen.

Eine gleichzeitige Bedienerführung wird verlangt.
	___________________

	
	
	

	2.1
	TÜV-Abnahme mit Eintrag im Kfz-Brief
	___________________

	
	
	

	2.2
	Garantie gegen Durchrostung mind. 6 Jahre.

Anpassung der Geschwindigkeit bei allen Leiterbewegungen

in Abhängigkeit zur Ausladung.

Gleitende Abtastung der Stützbreiten zwischen 2,3 m und 5 m

Abstützbreite.

Abstützung mit automatischem Ausgleich der Bodenunebenheiten

von mind. +300 mm bis -300 mm.

Überwachung des Bodendruckes bei der Abstützung als Kriterium für den Leiterbetrieb.

Automatischer Ausgleich von Schräglagen im Gelände

(Niveauregulierung). Der Ausgleich muss im gesamten Einsatzbereich

(mind. von -12° bis +73°) an der Leiterspitze bei eingehängtem Korb

mit gelagerter Krankentrage wirksam sein.

Die Niveauregulierung muss, auch vom Korb aus, separat ein- und

ausschaltbar sein.

Freiliegende Stützzylinder und deren Hydraulikschläuche sind gegen

herabfallende Gegenstände besonders zu schützen.

Schwingungsdämpfung für alle Leiterbewegungen.
	___________________

	
	
	

	2.3
	Für den Leiterbetrieb muss ein Betriebsstundenzähler installiert sein.

Anzeige aller Funktionsfehler in Wort und Bild.

Halogensuchscheinwerfer, 24 V, Betätigung über Teleflexzug vom

Hauptsteuerstand zur Spitze der Unterleiter.
	___________________

	
	
	

	2.4
	3. Rundumkennleuchte am Leiterpark, hinten

(Lichtreflexionen durch Seitenspiegel der DLK müssen ausgeschlossen

sein)
	___________________

	
	
	

	2.5
	Stromversorgung zur Leiterspitze mit 380 V-Fremdeinspeisung am

Drehgestell. Gefordert wird ein, im Leiterpark geschützt verlegtes,

5-adriges Kabel (ähnlich HO7RN-F), belastbar bis 8,5 kVA
	___________________

	
	
	

	2.6
	Montage 220 V-Schukosteckdose an der Leiterspitze (Oberleiter)
	___________________

	
	
	

	2.7
	Montage 380 V-Kraftsteckdose 16 A an der Leiterspitze (Oberleiter)

Stecker und Steckdosen sind in CEE-Form,  z.B. nach  DIN  49462,

zu verwenden
	___________________

	
	
	

	2.8
	Lastöse an der Spitze der Unterleiter des verstärkten Leiterparks

zum Heben, Senken und Verschwenken von Lasten ohne weitere

Hilfsmittel (z.B. Flaschenzug) mit kontinuierlicher Überwachung

und Anzeige der Belastung
	___________________

	
	
	

	2.9
	Rettungs-/Arbeitskorb in klappbarer Ausführung für 4 Personen,

Mindesttragkraft 270 kg, mit mind. 0,8 m² Standfläche,

im Hüftbereich ausgestellt, der während der Fahrt an der Leiterspitze

verbleiben kann, aber dennoch leicht abnehmbar ist
	___________________

	
	
	

	
	
	

	2.10
	Automatische Senkrechtstellung des Korbes während des

Abstützvorganges
	___________________

	
	
	

	2.11.
	Im Korb ist ein Hydroaggregat anzubringen, mit dem bei defekter

Korbsteuerung die konstante Senkrechteinstellung bei verändertem

Aufrichtwinkel erreicht werden kann (Notbetrieb)

Anstoßsicherung des Korbes einschl. der Krankentrage

Aufnahmevorrichtung in allen Bewegungsrichtungen
	___________________

___________________

	
	
	

	2.12
	Automatische Freifahreinrichtung im Korb
	___________________

	
	
	

	2.13
	Wechselsprechanlage mit Mikrofon und Lautsprecher am

Hauptsteuerstand, Mikrofonlautsprecher an der Leiterspitze
	___________________

	
	
	

	2.14
	Notaggregat, elektrisch 24 V, mit mechanischer Handpumpe
	___________________

	
	
	

	2.15
	Zusätzliches Mikrofon im Rettungskorb
	___________________

	
	
	

	2.16
	Motorstart und -stop im Rettungskorb
	___________________

	
	
	

	2.17
	Stufenlose Steuerung der Leiter vom Korb.

Automatische Nullstellung der Bedienelemente beim Ausfahren,

Einfahren, Drehen, Heben und Senken des Leiterparks.

Fahren der vollen Leitergeschwindigkeit vom Rettungskorb.

Gleichzeitiges Fahren aller möglichen Leiterbewegungen ohne

Beeinträchtigung der Einzelgeschwindigkeiten.
	___________________

	
	
	

	2.18
	Automatische Leiterrückführung in die Fahrstellung.

Automatische Leiterrückführung in Anleiterposition.

Automatische Verlangsamung der Leiterbewegungen vor dem

Erreichen der Endstellung.

Automatische Drehzahlrücknahme auf Leerlauf bei Beendigung

einer Bewegungssteuerung und der Abstützung.
	___________________

	
	
	

	2.19.
	Podium, -gerippe und Geräteräume sind, im Hinblick auf die

lange Dienstzeit des Fahrzeuges, aus Aluminium zu fertigen
	___________________

	
	
	

	2.20.
	Die Geräteräume müssen die feuerwehrtechnische Beladung gem. Los 2 aufnehmen können
	___________________

	
	
	

	2.21
	Die entsprechenden Lagerungen und Halterungen sind einzubauen
	___________________

	
	
	

	2.22
	Krankentrage-Aufnahme- und Schwenkvorrichtung (Einzapfensystem)

einschl. Lagerung auf / im Aufbau, geeignet zur Aufnahme von

Krankentragen nach DIN 13025, FERNO-Tragen, Typ 409,

Stollenwerktragen
	___________________

	
	
	

	2.23
	Lichtanlage

festverlegte Lichtkraftstromleitungen von der Leiterspitze bis zum

Stromerzeuger am Leitergetriebe inkl. 2 Scheinwerfer á 1000 W

mit Aufsteckzapfen am Rettungskorb

3 Schuko- und 1 Kraftstromsteckdose 16 A an der Leiterspitze,

5-polige Steckdose CEE 16 A am Stromerzeuger 

Scheinwerferhalter einsteckbar in Korbvorderteil
	___________________

	
	
	

	2.24
	Halterungen für 8 kVA-Stromerzeuger, einschl. Abdeckplane

(Fabrikat Knurz mit E-Starter und Batterie)
	___________________

	
	
	

	2.25
	Halterungen für einen Überdruckbelüfter, einschl. Abdeckplane

Typ Super VAC
	___________________

	
	
	

	2.26
	Abgasschlauch für den Fahrzeugmotor liefern und am Heck

des Fahrzeuges lagern
	___________________

	
	
	

	2.27
	Hohlraumkonservierung
	___________________

	
	
	

	2.28
	Unterbodenschutz
	___________________

	
	
	

	2.29
	Lackierung des Gesamtfahrzeuges nach DIN 14502, Blatt 10,

in RAL 3024/RAL9010
	___________________

	
	
	

	2.30
	B-Wenderohr, seitl. Schwenkbereich + / - 30° ohne seitliche

Bewegung des Leiterparks, vertikaler Schwenkbereich + 90° / - 60°

mit Niederschraubventil (geeignet auch zum Anschluss für

Innenangriff)  incl. Halterung

Absperrhahn für Wendestrahlrohr mit Zubehör
	___________________

___________________

	
	
	

	2.31
	Haltebügel für Rollglissgerät einschl. Lagerung
	___________________

	
	
	

	2.32
	Die komplette Drehleiter muss auf EMV (Elektromagnetische

Verträglichkeit) gem. DIN 40839 T 1 10/92 geprüft und abgenommen

sein
	___________________

	
	
	

	2.33
	Ein entsprechender Nachweis muss für das ausgelieferte Gerät

vorgelegt werden
	

	
	
	

	2.34
	Angabe der techn. Daten mit detaillierter Beschreibung

(5fach)  von:

- Leiterpark

- Steuerung

- Sicherheitseinrichtungen

- Abstützung

- Elektrik, Elektronik, Hydraulik

- Rettungskorb
	___________________

	
	
	

	2.35
	Angabe der nächstliegenden Kundendienststation für den

Drehleiteraufbau
	

	
	
	

	2.36
	Montagebedingungen für Außendienstmonteure sind beizufügen
	

	
	
	

	2.37
	Kosten, Stundenlöhne usw.
	___________________

	
	
	

	2.38
	Adaptionskosten des Drehleiteraufbaus an ein anderes als das

üblicherweise verwendete Fahrgestell
	___________________

	
	
	

	2.39
	Hella-Blitzscheinwerfer mit Doppelblitztechnik (BSX-Micro) für

Frontmontage, in Stoßstange eingelassen, einschl. separate Schalter

im Armaturenbrett
	

	
	
	

	2.40
	Hinterachszusatzlenkung HZL

Hinterachse separat über ein elektronisch-hydraulisches System

durch einen Lenkzylinder angelenkt und angesteuert

(Abweichend von Pos. 1.15) Single-Bereifung auf der Hinterachse

Zusätzliche Handsteuerung für HZL
	___________________

___________________

	
	
	

	2.41
	Fest verlegte Wasserversorgung bis zum Korb - falls möglich -
	___________________

	
	
	

	2.42
	Halteschaltung für Rettungskorb

- automatisch Stop- während Einfahrbetrieb des Abstützsystems
	___________________

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	Sonstiges:
	

	
	
	

	2.43
	Abgasschlauch DIN 14572                    1 Stück
	___________________

	
	
	

	2.44
	Unterlegkeil DIN 76051 T 1                   1 Stück
	___________________

	
	
	

	2.45
	Unterlegholz für Stützen                       4 Stück
	___________________

	
	
	

	2.46
	Sturmleine für DLK 23/12                      2 Stück
	___________________

	
	
	

	2.47
	Einhängeleiter und Klappleiter einschl. Lagerung
	___________________

	
	
	

	2.48
	Warntafel seitlich links und rechts am Rettungskorb
	___________________

	
	
	

	2.49
	Ladehalterung für 2 m-Funkgeräte und Handscheinwerfer

einschl. Verkabelung
	___________________

	
	
	

	2.50
	Xenonarbeitsscheinwerfer, fest am Rettungskorb montiert

und Breitstrahler, seitlich montiert 
	___________________

	
	
	

	2.51
	Zusätzliches Controlldisplay im Rettungskorb,

analog zum Hauptsteuerstand geschaltet
	___________________

	
	
	

	2.52
	Aufnahmevorrichtung für Hochdrucklüfter,

einsteckbar in die Multifunktionssäule des Rettungskorbs
	___________________

	
	
	

	2.53
	Fremdstartsteckdose nach VDA
	___________________

	
	
	

	2.54
	Schwenksitz am Hauptbedienstand
	___________________

	
	
	

	2.55
	Hoher Podiumskasten hinter Fahrerhaus
	___________________

	
	
	

	2.56
	Alle notwendigen Trennrelais
	___________________

	
	
	

	
	
	

	
	Verbindlicher Liefertermin:____________________________
	

	
	
	

	
	
	

	
	Gesamtpreis:
	___________________

	
	
	

	
	Rabatte:
	___________________

	
	
	

	
	Skonto:
	___________________

	
	
	

	
	MWSt.:
	___________________

	
	
	

	
	Endpreis:
	___________________

	
	
	

	
	Bindefrist:                       __________________________________
	


Firmenstempel und rechtsverbindliche Unterschrift

Los 2 – Feuerwehrtechnische Beladung
	Pos.
	Bezeichnung
	Stück-zahl
	Betrag

Euro

	
	
	
	

	
	Gruppe 1 – Schutzkleidung und Schutzgeräte
	
	

	
	
	
	

	3.1
	Warnweste W 1, gem. DIN 30711
	
	__________________

	
	
	
	

	3.2
	Beinlinge (Schnittschutz)
	
	__________________

	
	
	
	

	3.3
	Pressluftatmer, Fabr. Dräger, Typ PA 94 AE
	
	__________________

	
	
	
	

	3.4
	Atemanschluss, Fabr. Dräger, Panorama Nova AE
	
	__________________

	
	
	
	

	3.5
	Atemfilter Typ ABEK 2 Hg P 3
	
	__________________

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	Gruppe 2 – Löschgeräte
	
	

	
	
	
	

	3.7
	Feuerlöscher PG 12 H, EN 3

Fabrikat DÖKA mit
	
	__________________

	
	
	
	

	3.8
	Kfz-Halter DIN 14406
	
	__________________

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	Gruppe 3 – Schläuche, Armaturen und Zubehör
	
	

	
	
	
	

	3.9
	Fabrikat Parsch, Kette 3-fach gezwirnt

- von Pos. 3.10 bis 3.13 gilt dies für alle Schläuche -
	
	

	
	
	
	

	3.10
	Druckschlauch B-20-K           DIN 14811, T 1
	
	__________________

	
	
	
	

	3.11
	Druckschlauch C-42-15-K     DIN 14811, T 1
	
	__________________

	
	
	
	

	3.12
	Druckschlauch B-35-K           DIN 14811, T 1
	
	__________________

	
	
	
	

	3.13
	Druckschlauch D-5-K             DIN 14811, T 1
	
	__________________

	
	
	
	

	3.14
	Verteiler BV                           DIN 14345
	
	__________________

	
	
	
	

	3.15
	Übergangsstück B - C            DIN  14342
	
	__________________

	
	
	
	

	
	
	
	

	3.16
	Übergangsstück C - D                DIN 14341
	
	__________________

	
	
	
	

	3.17
	Strahlrohr          CM                   DIN 14365, T 1
	
	__________________

	
	
	
	

	3.18
	Strahlrohr          DM                   DIN 14365, T 1
	
	__________________

	
	
	
	

	3.19
	Seilschlauchhalter 1.600             DIN 14828
	
	__________________

	
	
	
	

	3.20
	Kupplungsschlüssel ABC             DIN 14822, T 2
	
	__________________

	
	
	
	

	3.21
	Schlüssel B für Überflurhydrant   DIN 3223
	
	__________________

	
	
	
	

	3.21.1
	Standrohr mit Unterflurhydrantenschlüssel
	
	__________________

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	Gruppe 4 - Rettungsgeräte
	
	

	
	
	
	

	3.22
	Fangleinen F 30 K            DIN 14920
	
	__________________

	
	
	
	

	3.23
	Tragbeutel komplett        DIN 14921
	
	__________________

	
	
	
	

	3.24
	Rollgliss - Rettungs- und Abseilgerät komplett,

bestehend aus:

Rollgliss-Sicherungsgerät mit Rücklaufsperre,

Seilführungsbügel und eingebauter Umlenkrolle,

komplett mit 60 m Polyamid-Kernmantelseil,

Rettungssitzgurt, Sicherungsgurt, Seilstoppgerät

und Gerätesack
	
	__________________

	
	
	
	

	3.25
	Rettungsschlaufen          DIN   EN 1498
	
	__________________

	
	
	
	

	3.26
	Rettungsgurt                  DIN        1497
	
	__________________

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	Gruppe 5 – Sanitäts- und

Wiederbelebungsgerät
	
	

	
	
	
	

	3.27
	Verbandkasten Notfallkoffer Euro-med
	
	__________________

	
	
	
	

	3.28
	Krankentrage
	
	__________________

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	3.29
	Rettungsmulde (Korbtrage) komplett

bestehend aus:

· Rettungsmulde mit seitlichen Griffaussparungen rundum, umlaufendem Nylonseil und Haltesystem für Brust und Oberschenkel

· 4-teilige Gurtspinne zum Auf- und Abseilen mit Beschlägen


· Sicherheitsrückhaltegurt


· Spezialgurt zur Beckenfixierung

· Kopfgurt


· Schultergeschirr (Transporthilfe)

· 2-teiliges Spritztuch (Wärme-/Nässeschutz)

· Seil mit Öse an der Kopfseite zum vertikalen

      Auf-/Abseilen

· Vakuummatratze, spez. für die Mulde

· Vakuum-Fußpumpe aus Metall

Lieferfirma: z.B.    B. + W. Schmidt GmbH

                            Postfach 1120

                           30811 Garbsen


	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	Gruppe 6 – Beleuchtungs-, Signal- u. 

                   Fernmeldegerät
	
	

	
	
	
	

	3.30
	Handscheinwerfer, Typ HKEB

100 EN, kompl. mit Nl-Akku         DIN 14642
	
	__________________

	
	
	
	

	3.31
	Ladesessel, Typ L 507 F
	
	__________________

	
	
	
	

	3.32
	Warndreieck nach StVZO
	
	__________________

	
	
	
	

	3.33
	Warnleuchte nach StVZO
	
	__________________

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	3.34
	Warnflagge
	
	__________________

	
	
	
	

	3.35
	Handsprechfunkgerät, 2 m, Motorola GP 900 ex

kompl. mit Antenne, Akku, Tragetasche mit Trageriemen,

Ersatzakku und Hör-Sprechgarnitur
	
	__________________

	
	
	
	

	3.36
	Kfz-Ladehalterung für Pos. 3.35

24 V-Stromversorgung
	
	__________________

	
	
	
	

	3.37
	BOS-Fahrzeugfunkanlage im 4 m-Band

FuG 8 b-1, Teletron Pfitzner o.V.

bestehend aus.

· SE/Gerät      FuG 8 b-1

· Bediengerät FuG 8 b-1

· SE/Gerätehalterung

· Zubehörbeutel mit HF-Stecker

· 4 m-Band Kfz-Antenne K 5065422 einschl.

      Winkelstecker K 62051 und HF-Kabel RG 58 C/Z

· Kabel für abgesetzten Betrieb, 5 m
	
	__________________

	
	
	
	

	3.38
	Funkmeldesystem-Handapparat

FMS-HA 221 für BOS-Vielkanalsprechfunkgeräte 

FuG 8 b-1, mit nachfolgenden Leistungsmerkmalen:

· ergonomischer Handapparat mit großem

      Tastenfeld,beleuchtet

· Handapparatauflage

· gesamte Elektronik integriert im Handapparat

· Sendetaste elektronisch verriegelt, in aufgelegtem

       Zustand mit verzögerter Freigabe nach dem Abheben

· 2-stelliges LED-Display

· freie Codierung der Fahrzeugkennung und sonstige

      Parameter über die Tastatur

· Statustasten 0 - 9 elektronisch verriegelt in

      abgehobenem Zustand zur Vermeidung von

      Fehlmeldungen. Das Aussenden einer Statusmeldung

      ist nur bei aufgelegtem Hörer möglich

· Tasten für Tonruf I und II im Handhörer

      für den Betrieb im aufgelegten und abgehobenen

       Zustand

· Zusatzinformation 1 - 4 (FZBV) über LED-Anzeige

· Spiralkabel mit 10-pol. Stecker FuG - BOS-Zul.-Nr.: 
5-07/90-TA/D3
	
	__________________

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	Gruppe 7 - Arbeitsgerät
	
	

	
	
	
	

	3.39
	Motorsäge Stihl 044 AVEQ

Schnittlänge 40 cm, kompl. mit Rollomatic-Schiene,

Oilmatic-Kette, Rapid-Super, Werkzeugsatz
	
	__________________

	
	
	
	

	3.40
	Ersatzkette
	
	__________________

	
	
	
	

	3.41
	Ölbehälter mit 2 l Kettenöl
	
	__________________

	
	
	
	

	3.42
	Reservekanister (5 l)                 DIN 7274

aus Stahlblech für Vergaserkraftstoff
	
	__________________

	
	
	
	

	3.43
	Ausgießstutzen für Pos. 3.42
	
	__________________

	
	
	
	

	3.44
	Schäkel, ähnl. Form C              DIN 82101

Nenngröße 3, verzinkt,

bis 100 kN
	
	__________________

	
	
	
	

	3.45
	Auffahrbohle A                        DIN 14854
	
	__________________

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	Gruppe 8 – Handwerkzeug und Messgerät
	
	

	
	
	
	

	3.46
	Werkzeugkasten 5-teilig aus Stahlblech

(Raumbedarf = 500 mm x 220 mm x 250 mm)

für Fahrgestellwerkzeug und Werkzeugersatz,

bestehend aus:

· Hammer 500 S (Schlosserhammer)   DIN 1041

· Fäustel 2 S                                       DIN 6475

· Zange 180 mit Griffhüllen                DIN 5244

· Flachmeißel A 300                           DIN 6453

· Schraubendreher A-A 1    x  5,5       DIN 5265

· Schraubendreher A-A 1,6 m 10       DIN 5265

Qualität des Werkzeugs mind. wie z.B. Werkzeuge

der Fa. Belzer, Fa. Gedore

Es wird Werkzeug der Qualität __________________

geliefert
	
	__________________

	
	
	
	

	
	
	
	

	3.47
	Feuerwehraxt                                      DIN 14900
	
	__________________

	
	
	
	

	3.48
	Axt B 2 SB-A (Holzaxt)                         DIN   7294
	
	__________________

	
	
	
	

	3.49
	Bügelsäge BX oder BY                         DIN 20124
	
	__________________

	
	
	
	

	3.50
	Bügelsäge mit Schnellschnittsägeblatt

400 mm lang (Baumsäge))
	
	__________________

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	Gruppe 9 - Sondergerät
	
	

	
	
	
	

	3.51
	Abschleppseil 16                                  DIN 76031

zus. mit rotem Warntuch 200 x 200 mm
	
	__________________

	
	
	
	

	3.52
	Halogen-Flutlichtscheinwerfer

1.000 W, Fabr. Meister
	
	__________________

	
	
	
	

	3.53
	Aufnahmebrücke                                 DIN 14640/C
	
	__________________

	
	
	
	

	3.54
	8 kVA-Stromerzeuger                           DIN 14688

Fa. Knurz, mit Elektrostarteinrichtung,

incl. Starterbatterie, kompl. mit allem Zubehör
	
	__________________

	
	
	
	

	3.55
	Abgasschlauch für Pos. 3.54                 DIN 14572
	
	__________________

	
	
	
	

	3.56
	Kraftstoffkanister (10 l)                         DIN 7274
	
	__________________

	
	
	
	

	3.57
	Ausgießstutzen zu Pos. 3.56
	
	__________________

	
	
	
	

	3.58
	Unterlegkeil
	
	__________________

	
	
	
	

	3.59
	Unterflurhydrantschlüssel
	
	__________________

	
	
	
	

	3.60
	Standrohr 2 B
	
	__________________

	
	
	
	

	3.61
	Anlieferung zum Aufbauhersteller
	
	__________________

	
	
	
	

	3.62
	Überdruckbelüfter, Typ Super VAC, oder vergleichbar


	
	__________________

	
	Gesamtpreis:


	
	

	
	
	
	

	
	Rabatte: 


	
	

	
	
	
	

	
	Skonto:


	
	

	
	
	
	

	
	MWSt.:


	
	

	
	
	
	

	
	Endpreis:


	
	

	
	
	
	

	
	Bindefrist:


	
	


Firmenstempel und rechtsverbindliche Unterschrift

